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1910 in loser Hängung acht Totentanzbilder ohne eigene
Texte an,? Sie zeigen den Tod als Tänzer im Tanzsaal, Tod
und Selbstmörder, Tod und Kind, Tod und Bauersfamilie,
Tod und Ackermann, Tod und Priester, Tod und König so­
wie Tod und Wöchnerin. Der Tod trägt einen schwarzen
Kuttenmantel , wie er ähnlich bei einem Gemälde von Wil­
helm Leibl zu sehen ist. 8

In spärlich vorhandenen Hinweisen wird der Zenchinger
Totentanz einem gewissen "Kunstmaler Schmalzi", auch
Frater Max Schmalzl, aus Falkenstein zugeschrieben.
Dabei kann es sich jedoch nicht um das Werk des im Na­
zarenerstil arbeitenden Kirchenmalers und Redemptori­
stenfraters Max Schmalzl handeln (geb. 7.7.1850 in Fal­
kenstein - gest. 7.1.1930 in Gars), sondern sehr wahr­
scheinlich um die Gestaltung seines Neffen Kunstmaler
Rudolf Schmalzl (geb. 4.4.1890 in Falkenstein, gest.
27.4.1932 in München). 16jährig kam Rudolf Schmalzl zu­
nächst an die Städtische Malschule nach München, dann
an die Münchner Kunstakademie. Bereits während seiner
Studienzeit bei Prof. Martin Feuerstein erhielt er mehrfach
Auszeichnungen, Stipendien und die Große silberne
Kunstmedaille. Schließlich wurde er Teilhaber der Mayer­
schen Hofkunstanstalt. Ehrenvolle Aufträge im In- und
Ausland festigten seinen Namen. Rudolf Schmalzl war
auch im Landkreis Cham tätig. Bekanntlich arbeiteten der
in Kirchenkreisen bestens eingeführte und verdienstvolle
Max Schmalzl und der 40 Jahre jüngere Rudolf Schmalzl
bzgl. Planung und Ausführung gelegentlich zusammen (s.
Gemälde in der Wallfahrtskirche von Halbmeile bei Deg­
gendorf, 1910). Aus stilistischen und inhaltlichen Gründen
ist für die eher weltlich aufgefaßte Behandlung des Zen­
chingerTotentanzes eine Gestaltung durch Max SchmalzI
auszuschließen (Er hat u.a. die Redemptoristenkirche in
Cham mit Malereien versehen. Dies mag wohl den Schluß
nahegelegt haben, Max Schmalzl habe auch den Zen­
chinger Totentanz geschaffen.)
Im Zusammenhang gesehen, stellen die in den Grenz­
landkreisen Cham und Tirschenreuth noch zugänglichen
Totentänze wichtige Zeitdokumente mit mehr oder min­
der hohem künstlerischem Anspruch dar. In vorwiegend
volksnaher Form fand das dunkle Geheimnis Tod seinen
unterschiedlich gewichteten Niederschlag. Wiederholt
werden Verbindungen zu Wien deutlich, das nicht nur als
Kaiserstadt, sondern auch als Kulminationspunkt des
"schwarzen Todes" und Stadt des wortgewaltigen Buß-
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predigers Abraham a Santa Clara von nachhaltiger Be­
deutung und Ausstrahlung war. Noch lange sollte der Auf­
ruf des Augustiner-Barfüßer-Mönches und Wiener Hof­
predigers auch in der Oberpfalz nachwirken:

Auf, auf, ihr sündigen Menschen! ...
Auf, auf! und tut die wenigen Tage und Stunden,
die euch noch übrig sind, der Buße schenken"."
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1 Pörnbacher a.a.O. S. 162
2 Der Nerianer Johann Georg Seidenbusch stand in reger Ver-

bindung mit dem Kaiserhaus in Wien (Kaiser Leopold)
3 Kuhn/Breymayer a.a.O. S. 130, Abschnitt XII
4 s. Ausstellungskatalog Regensburger Buchmalerei Abb. Tafel71
5 Kötztinger Zeitung, 31. Okt. 1987 S. 11
6 " Im Herrgottswinkel " , 1932 (,Niederbayerische Totentänze'

von Spitalpfarrer Josef Oberschmid, Straubing) Motiv und
Ausführung sind dem aus dem Wenzingerschen Totentanz in
Freiburg nachempfunden.

7 Die Totentanzbilder von 1910 wurden aus der Zenchinger
Seelenkapelle vorübergehend zwecks Restaurierung entfernt.

8 s. Rudolph-Lepke's Kunst-Auctions-Haus Serlin, Nachlaß
Wilhelm Trübner, Teil I, 1918, Katalog 1806 S, Tafel 88

9 Kuhn / Sreymayer: a.a.O. S. 155 "Umständliche Erzählung
des Todes zu Wien und der traurigen Zeiten, Abraham a Santa
Clara 1680"


